
Preisrätſel
An der Löſung dieſes Rätſels kann ſich jeder Abonnent der

Sasole Zeitung ke enigen Der Löſung muß die Abonnements
guittung beigeſfügt werden Be elligen ſich die Leſer öfters
an der Löſung von Preisräktſeln ſo machen ſie den Vermerk
daß ſich die Abonnementsquitiung in unſeren Händen be
findet Es kommen für jedes Presrätſel 5 Haup preiſe

gebundene Bücher und 5 Troſtpreſſe beſcheidenere Bücher
Verbar tgiung Silbenverſchiebe Vätſel
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Problem Der Wanderburſch

Auflöſung des Preisrät els
Auf einen groben Klotz gehört ein grober Keil

Richtige Löſungen ſandten ein
Aus Halle Gertrud Becker Walter Becker Behr Alfred

Behrendt Elfriede Benner Siegfried Benner Anna Berger
Charlotte Beſſer Otto Biſchoff Wilhelm Blanck M Borchert
Frida Boſſong Frau Marie Böttcher Käthe Breitter Fritz Rühl
Frau M Burkhardt Koch Eertrud Büſching Charlotte Dietlein
Jda Luiſe Dubs Otto Ebert Heinrich Eckardt Hans Ellrich
Engelhardt Frau Sor hie Enghardt Frau M Fiſcher B Franke
Helmut Friedrich Adolf Gebauer Hans Grimm Frau M Gün
ther Elſe Haaſe Karl Hammer E Hänſch W Hartmann Frau
Klara Hartung Johannes Heinicke O Heinicke Willi Hennicke
H Hobohm Heinrich Holzhauſen Gertrud Hoſchke F Huge Char
lotte Hummel Frau Johanna Jacoby A Jentzch Frau Erd
muthe Kaſelitz Frau Elſe Keller Frau Margot Keller Hermann
Kieſeler R Kleemann Jul Kohlhagen Arthur Kopſch Char
lotte Korb F Kreil jun Gertrud Kretzmann H Künnemann
A Langrock Paul Lehmann Eliſabeth Leppin Frau Agnes Lie
bing Fr Linke Heinrich Maiſenbacher K Maudrig Frau H
Meinecke Gerhard Meinicke Arthur Meißner L Meuſel Frau
Marie Mühlbach Frau Anna Müller Helene Müller P Müller
Urſula Müller Frau Anna Münch Kurt Petzold H Pfautſch
jun Friederike Pleß A Prange Bruno Pretzſch Bruno Quer
furth K Rabe E Radecke Hans Redslob Frau A Reichardt
Georg Reichmann Jrene Richter H Rietz A Rubel Eli,abeth
Sgliert Schäſer Paul Schlicht Walter Schmidt Frau J

öbe Schrecker Fr Eliſe Schröter Georg Schulze Margarete
Senff Kurt Silber Richard Spott Otto ach L Stittrich Char
lotte Thiele Marie Vieweg E Voigt Weihrauch Hartmut Wiehr
Richard Winkler Georg Wolff Zarl Zoberbier P Zoberbier
Siegfried Pforte

Von auswärts
Ammendorf Margarete Weyland Artern Hugo Liebe

Bitterfeld G Ferd Schmidt Bleicherode Dr Schulze Böll
berg Karl Matthes Büſchdorf Hellmut Bohmeyer Coburg
Albert Kopſch Cöthen i Holger Jacobſen Paul Kloſe
Diemitz b Halle Alfred Hoenow Erfurt Profeſſor Kieſeler
Ermsleben M Bucerius Freckleben H Sachſe Gerbſtedt
O Meißner Großheirath b Coburg Pfarrer Derks Landsberg
Bez Halle Hedwig Reißhauer Nietleben W Haedicke Hilde

gard Kaſpar Heinz Peterſen Querfurt Marie Rutte Reins
dorf b Artern Elli Hartwig Salzungen Oskar Stegmann
Seddin b Stolp Margarxete Breitter Torgau Kurt Werner
Mangler Uchtſpringe Dr Krauſe Zörbig Frau Hedwig
Knötzſch Lotte Münzer

Die 5 Hauptvpreiſe erhielten Siegfried Benner Gertrud
Hoſchle Frau Anna Müller Hartmut Wiehr H Sachſe

Die 5 Troſtpreiſe erhielten Adolf Eebauer Fr Kreil jun
Hans Redslob Margarete Senff Hildegard Kaſpar

Die fünf Hauptpreiſe ſind Die Verlobten von Aleſſandro
Manzoni Gedichte von Freiligrath Seemannstreu von Hans
Seefeld Venetianiſche Novellen von Franz Freih v Gaudy
Die Vagabunden von Holtei

Die 5 Troſtpreiſe ſind Der Herr und ſein Knecht von Leo
Tolſtoi Schillers Lied von der Glocke Das Theater im Salon
von Demetrius Schrutz Camoens von Friedrich Halm Ge
dichte von Ludwig Uhland

Die Hallenſer wollen ſich ihre Bücher am Montag oder
an einem der ſolgenden Tage auf der Redaktion der Saale Zei
tung Gragße Brauhausſtraße 17 I Stock abholen Den aus
wärtigen Abonnenten werden die Preiſe zugeſandt

Auflöſungen aus der vorhergehenden Kätſelecke
Auflöſung des Umſtell Rätſels

Lied Leid
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Der Rlp von Zerled
Roman von

Kurt Mar es
tzung Nachdruch verbrenAch wirk ih Mir ſchrint vielmehr und Jhre Frau

Mutter wird mir darin bei timmen daß der Sinn nur allzu
deutlich it Man trifft ſich da zu verſchiedenen Malen

in der Winternacht gibt mit Vergnügen zunächſt einmal die
Seele hin und verabredet Rendezvous für die nächſten Tage
erklärt ſch bereitwillig zur Ge,ährtin und lehnt es niht
ohne weiteres ab mit dem Herrn Galan ſich bald auf und
davon zu machen in die grenzenloſe Weile Jch gratuliere
Baroncſſe Ola Sie haben en ſchieden die ſchönſten Ausſichten

Die Baronin beſahl ihr zornig zu ſchweigen
Regardez enſant Cdtth entfern dich Laß uns allein
Oh ich w i ſchon Beccheid, erwiderle Edith ſchnippiſch

und zog ſich wid rwillig hinter die Tür zurück
Wahrhaſtig eine niederſchmetlernde Entdeckung wandte

ſich di Baronin an Ola Wenn ich auch nicht geneigt kin
dieſe albernen Verſe ſo wörtlich zu nehmen wie Mademoiſelle
ſo genügen ſie doch uns eine Vorſtellung zu geben von der
unverſchämten Ambi ion dieſes Herrn Heyd Jch ſträube
mich dagegen etwas anderes als vage ſindiſche Einbildungen
darin zu erblicken aber auch dieſe laſſen ſchon tief genug
blicken Es geht daraus hervor daß du ihn irgendwie er
mutigt haben mußt Schon damit haſt du dich weggeworſen
daß du ihm geſtatteteſt dich auf Spazierritten zu be
gleiten Die Adern ſchwollen ihr an den gelben
Schläfen und die Slinme ſchrilte auf Wir ſind
fertig mit dieſen Leuten auch mit der Frau die eitel und
ſchamlos genug iſt ſolche Freundſchaftsbedürfniſſe ihres Gatten
wohlwoll nd zu unterſtützen

Verzeihung Frau Baronm, wagte ich zu bemerken
Frau Heyd war dieſe ganzen Wochen über ſchwer krank alſo

gar nicht in der Lage zu dem Verkehr ihres Mannes außer
dem Hauſe Stellung zu nehmen

Wleichviel ſie wird wohl gewußt haben wo und mit wem
er ſch zu Pferde herumtrieb

Albrecht erinnerte daran daß zu der Abendgeſellſchaft
die morgen ſtalt i den ſollte auch die Heyds geladen waren
es werde ein heileres Zuſammentre fen werden

Schicke cinen Boten hinüber daß ſie geſälligſt weg
bleiben, ſchlug Baron Chritoph vor

Nein ſie ſollen dieſes letzte Mal nur noch kommen
entſchied die Baronin Jch will mir den ſauberen Herrn
in der Nähe betrachten und ihn mir vornehmen Die Luſt
wird ihm dann vergehen ch noch einmal der Freundſchaſt
mit meinem Haus und meiner Tochter zu rühmen Man holt
ſich die Leutchen heran um ihnen oſtentativ den Laufpaß zu
geben

Heyds hatten die Cinladung die erſte ſeit Frau Karlas
Geneſung bereits angenommen Jch fühlte mich verpflichtet
Roderich als Freund die tückiſche Abſicht der Baronin anzu
deuten Allein er wollte trotzdem nicht abſagen um nicht den
Anſchein zu erwecen als habe er eine Auseinanderſetzung
zu ſürchten Seine Frau würde er gegen Taltloſigkeit ſchon
zu ſchützen wiſſen Nah kurzer Ueberlegung fand er es aber
doch geratener ihr die Abſage mit Rückſicht auf ihre Geſund
heit nahezulegen er tat ihr die am liebſten bei ihren Kindern
blieb den größten Geſa len damit

Jn gewiſſem Sinne fühle er ſich allerdings ſchuldig ge
ſtand er mir ein aber weder ſeiner Frau noch Ola am
wenigſten Frau von der Lühe gegenüber Wenn wirklich von

o

einer Art Untreue die Rede ſein könne ſo nur von einem
Untreuwerden an ſeinen ekgenen Grund ätzen

Nie habe ich eine Zuſammenkunſt von Menſten erlebt
in der es ſo gravi ätiſch finſter ſo kalt und menſchenfeindlich
zuging wie in jener Abendgeſellſchaſt auf Zerled die ſich
pomphaft als Rout bezeſchnete Vielleicht kam es daher
daß diesmal ſaſt nur greiſe Würdenträger und verhutzelte
alte Damen geladen waren Das war ja im Grunde der
Lühts bevorzugter Umgang Die junge Welt zog ſich mehr
und mehr von Schloß Zerled zurück Auch die Offiziers
korps beſuchten lieber Stätten einer fröhlichen ungezwungenen
Geſelligkeit Die beiden Söhne hatten keine Kameraden
und Ola legte auf Freundinnen die ſie durchweg für falſch
erklärte keinen Wert

Jn einem heftigen Schneetreiben fuhr nach neun Uhr ein
Schlitten nach dem andern an der Rampe vor und entlud
ſich der in Peſze vermummten zum Teil ſchon recht gebrech
lichen Jnſa ſen Dann ſtanden kiz nach Mitternacht mehrere
Dutzend gränlicher Notalki itäten verabſchi de e Generale und
Stabkso fiziere Geheimräte und längſt vergeſſene Hoſchargen
Riktergulsbeſitzer mit Glatzen und weinrolen Naſen im Schmuck
ihrer Orden wartend um die Spieltiche herum während
die körperlich ver a lenen aber tief dekolletierten Gemahlinnen
ſich mit den ewig gleichen honigfüßen Phraſen zeremoniell
begrüzten um alsbald ſchläfrig in ſich zuſammen ukniden

Die Lüſter an der hinmelhohen vom Kaminrauch ange
ſchwärzten Decke und die vielarmigen Leuchter auf den Tafeln
und Konſols waren mit dicken gelben Wachskerzen be teckt
und durch grüne Seidenſ ieme abgeblende ſo daß auf all den
welken ſaltigen greiſen Geſichtern eine fahle Leichenfarbe
war die ihnen jeden Reſt von Lebendigkeit nahm

Die Mi glieder der Familie Lühe wandelken gelangweilt
von einem Gaſt zum anderen um die Honneurs zu machen
was der Baronin immer noch am beſten gelang Sie verſtand
cs löniglich auſzutreten wenn es darauf ankam aller
dings nur wi eine jener böſen Königinnen aus Shakeſpares
Trauerſpielen und den deutſchen Märchen

Jch zitterte vor dem Augenblick wo ſie ſich Roderich
Heyd bemäch igen und ihren Vorſat aus ühren würde

Als er eintrat und mit einigen höflichen Worten das Aus
bleiben ſeiner Frau entſchuldig e nidle ſie nur teilnahmslos
duldete es aber daß er ihr die Hand küßte und ſchien es zu
frieden daß cine heranrauſchende Stiftsdame ſie einer Beant
wortung ſeiner Anrede enthob Sie würdige ihn den ganzen
Abend über keines Blicles mehr vermied es auch ſonſt die
pemliche Angelegenheit zu berühren

Ola drüdte ihm nur flüch ig aber ſehr freundſchaftlich
die Hand unter einem Kreuzfeuer mißbilligender Blicke Sie
war am Teetiſch beſhäſtägt und zwar allein da die Thou
zeray wohl auf Wunſch der Baronin überhaupt niht in
Erſcheinung trat

Roderich nahm daher mit mir vorlieb Er war ge
waypnet einen Ellat beſtehen zu müſſen und faſt enttäuſcht
daß keine anderer Cindrud ihm beſchieden ſein ſollte als der
von dem lähmenden Stumpfſinn und dem eiatönigen Raunen

einer Marabuverſammlung
In zwei Sälen und ei em anſtohßenden Jagdzimmer hatte

man ſch verkei t Unter den Geweihen waren die Spiel üche
auſgeſteilt wo Whiſt Ecarte und Poler zu ihrem Recht
kamen Dorthin hatte ſich auch Roderich der ſchweigſam eine
Zigarette nach der anderen rauchte mit mir zurüdgezogen
Ein Wandſchirm ſchloß uns hermetiſch von den Spielern ab

Plötzlich horchten wir beide gleichzei i auf Drüben im
zweiten Saal deſſen Flügeltür geſchloſſen war begann Ola



Jedenfalls auf das bei ſolchen Geſel ſ haften herkömmliche

Drängen der Damen hin am Flügel ein Lied zu ſingen das
nach den unhörbar leiſen Talten der erſten Strophe ſchmetternd
anſchwoll und wie ein leuchte der Sonnenſtrahl den kalten
blelernen Nebel dieſer ummauerten Einöde miutenlang durch
brach

Sie wagt es mein Lied zu ſingen, ſagte Roderich
vor Freude errötend hier vor aller Welt angeſich s meiner
Widerſacher Das it eine Herausſorderung des Phariſäer
tums die ihr ſelbſt mehr Ehre wacht als mir

Jch konnte mich eines unbehaglichen Ge ühis nicht er
wehren mochte ihn aber in ſeiner Cenugtuung nicht irre
machen Die Eäſte werden zum Glück nicht wiſſen was
es mit dem Lied für eine Bewandtnis hat

Wenn nicht zu äl in ein neugieriger Blick auf meinen
Namen und die Wiomung am Kopf des Blattes fällt

Und die Baronia Mich wundert nur daß ſie ihre
Tochter nicht ſoſort in Geſang unterbrochen hat

Nach Schluß des Licdes erſoglte die übliche Beifallsſalve
Olas Kühnh it war alſo zunächt ohne peinliche Folgen ge
bli ben Die Baronin halte eben doch zu viel Reſpekt vor
dem geſellſchaſtlichen Anſtand um ſcch zu einer öffentlichen
Mazregelung ihrer Tochler hinreißen zu laſſen

Manch eine der Zuhörerinnen die den Text des Lied s
verkanden halte mochte ſich aber doch beſondere Gedanken
darüber machen denn als ich mit Roderich kurz darauf den
Muſirſaal betrat war die Atmeſohäre gewitterſchwül wie
nach einem totgeſchwiegenen front Die Getreunn r Tante
Dorette ſtecklen die graugeſcheitelten Köpfe zuſammen Frau
von der Lühe klarpte dröhnend den Flügel zu und ſchickte Ola
wie ein ungezogencs Kind zu Bett

Roderich Heyd der ſich mit einem Trurp Niederbrunner
Ehepaare zu verabſchieden lam rer hle ſie brüsk ſich abwendend
die Fingerſpitzen der linken Hand Er war alſo wenn
auch ohne Eklat als unmöglich abgetan geſchi ten und auf
Nimmeru iederſehen entlaſſ in

Jch b gleitete ihn der über ſeinen ſchlechten Abgang froſtig
ſcherzte hinaus half ihn in ſeinen Pelz und mußte verſprechen
mich auch fernerhin recht oft bei ihm ſehen zu laſſen

Der Lakai an der Au ſahrt rief ſeinen Schlitlen herbei
Ola hatten wir aus den Augen verloren Aber ſiehe da als
er eben einſtigen wollte war ſie bis zur Unkenntlichkeit
unter einer Kavuze verſtedlt zur Stelle

Morgen wieder dort zur bewußten Stunde
flüſterte ſie ihm zu

Er nidte nur beſeligt und beugte ſich tief und lange
ber ihre kleine Hand Als die Perde ſich in Trab ſetzten
rief er ihr unter dem Geläut der Schellen rückwärts gewandt
noch zu

Dank für den tapferen Vortrag meines Liedes
Sie lächelte ſtolz und winkte Mit ein paar ſlinken

Sätzen ſprang ſie durch den hohen Schnee zurück ins Haus

Mich hat man auch diesmal wieder nicht als ſtörend
empfunden am Ende gar nicht bemerkt die Vertrauenswürdig
keit eines unbeagchtlichen Hauscgenoſſen

Der Verkehr zwiſchen den beiden vor kurzem noch ſo eng
befreundeten Fami in war nun ta ſäch ich abgebrochen Auf
Zerled geſchah Roderichs und ſ iner Frau keinerlei Er
wähnung mehr Man bildete ſich ein den unerwünſchten Kur
macher endlich los zu ſein Die Mutter erörterte mit ihren
Söhnen eifriger denn je die reichen Partien die für Ola
in Betracht kommen könnten

Die letzte die von dem Zerwürſnis erfuhr war Frau
Karla und leider in einer ſehr kränkenden Form Sie hatte
der Baronin unlängſt verſprochen ihr eine zu Toile tezwecken
erwünſchte Stickerei von auswärts zu beſorgen hatte ſich
viel Mühe gegeben die ſeltene Arbeit auſzutreiben und
ſchidte ſie nun mit einem freund i hen Beglei ſchreiben in
Rller Argloſgkeit hinüber

Frau von der Lühe verweigerte die Annahme Der
Bote mußte das Paket wieder zurückbringen und mündlich
beſtellen daß die Frau Baronin leider nicht mehr in der
Lage ſei davon Gebrauch zu ma en

Bei meinem Beſuch in Konaring dem erſten ſeit dem
Bruch traf ich Roderich nicht an Frau Karla erzählte

mir beſremdet von dem ihr unerklärlichen Benehmen der
Baronin Jhr Gatte hatte ihr dafür keine andere Auf
klärung zu geben gewuzt s daß die Lühes durch irgeno
weichen Klaſch gegen ihn au gebracht ſeien und ihm auf
ihrem Rout zu verſtehen gegeben hatkten daß die bisherigen
ſreundſchaftlihen Beziehungen beſſer nicht mehr aufrechter
halten würden Seine perſönliche Schuld daran ge and er

iner Frau ohne wei eres ein Es ſeien das wohl noch die
Nachwehen ſeines Firts mit der Mademoiſelle

Jch fühlte mich nicht berufen die Talſachen Frau Karla
gegenüber zu berich igen Aber einen ſchmerzlichen Cindruck
machte mir di ſe Unwahrheit doch es war ſcher die erſte
die Roderich ſich ſeiner Frau gegenüber geſtatt te Wie
viele andere ſch inmere würde die erſte nach ſcch ziehen

Daß er nicht geſonnen war ohne wei eres auf ſ ine Freund
ſchaft mit Olga zu ver ühten ging ſchon aus dem Einver
ſtändnis mit ihr hervor deſſin Zeuge ich jüngſt bei ver
Abſahrt des Schlittkens geworden war Cinen noch deut
licheren Beweis da,ür erhielt ich auf meinem inweg von
Konaring

Beim Durchſchreiten der Gartenpfor e die dicht am Wur
bach die Parknauer durchbrach ſiel mir unter den Wurzeln
der alten Eiche auf daß der Schnee vom vorigen Tage z r
ſtampft war und unter dem friſchgefallenen den der Wind
etwas verweht hatte ein noch ſauberes Kuvert zum Vor
ſchein kam Jch nahm es auf fand es verſchloſ,en aber
ohne Adre ſe der Jnhalt ſchen nur aus ei ein dünnen mit
wenigen Zei en beſchriebenen Zettel zu beſtehen Kein
Zw i el daß es von Roderich ſtammte der auf dieſe Weiſe
mit Ola in V xbindung blieb Jch ſelbſt hatte ſchon Brief
kuverts des gleichen länglichen Forma s von ihm erhalten

Mit cinemmal kam ich zu der niederſhmetlernden C i
ſicht wie verkehrt und viel zu harmlos ich die ſogenannte
Freundſchaft zwiſhen dem verhetrateten Manne und dem
jungen Mädchen beurtei t halte Wer i zum Verf ändigurgs
miltel ciner verſteckkten Korreſpondenz hinreißen läßt hat
andere Dinge anzuvertrauen als Anſſch en über Religion
und höhere Lebens ührung Das war keine lautere Freund
ſchaft mehr das war etwas ganz anderes

Fortſetzung folgt

Wußten Sie ſchon
Allerhand intereſſanter Kleinkram

Von
Profeſſor Jpſilon

Nachdruck verboten
Wußten See ſchon J es automatiſche Fernſprechämter

gibt wo überhaupt kein Telephoniſtinnen vorhanden ſind
da die Verbindungen dukch Maſchinen ſogenannte Wähler
hergeſtellt werden Dieſe Fernſprechäm er haben aber den
großen Nach eil daß man unmöglich mit dem Fräulein
zanken kann ein guter alter Brauch den man nicht aus
der Welt ſchaffen ſollte

7

Wußten Sie ſchon daß es im Weltenraume blaue gelbe
und rote Sonnen gibt und daß dies werdende wirkende und
abſterbende Geſtirne ſind Unſere Sonne wird vorausſicht
lich noch Millionen Jahre gelb bleiben

s

Es erſcheint uns heute kaum glaublich daß im 13
Jahrhundert der Herzog von Montmoreney eine öſterreichiſche
Gräfin heiratete die ihm nur 320 Franken Barvermögen
mit in die Ehe brachte Exſt vom 16 Jahrhundert an
begann bei den Eheſchließungen die Höhe der Mitgift eine
Rolle zu ſpielen

Wußten Sie ſchon das es ſeit kurzem ein wiſſenſchaft
lich erprobtes haarwuchsförderndes Mittel namens Humags
olan gibt das in Tablettenforn eingenommen wird
So erlesen wir jetzt zum erſten Mal daß man ſich im Friſeur
geſchäft etwas zu eſſen kaufen kann

7

Richtige Satzzeichen ſind wichtig und notwendig Jch
fand in einem Roman mit ſchlechten Satzzeichen die Stelle

Willſt du meine Gattin werden fragte der Jüngling
Aber natürlich lachte das Mädchen

Ja, hat das Mädchen nun den Jüngling aus
gelacht Oder dat fie ihm lachend Aber natürlich zu
gerufen

Wußten e ſchon welches die reuerſte und zugleich
geringfügigſte Operation war die je ausgeführt wurde
Ludwig XIV ließ ſich eine kleine Fiſtel öffnen und be
zahlte dafür ſeinen vier Aerzten anderthalb Millionen

Franken eDie in Oklahoma anfäſſigen Oſagen ſind der reichſte Jn
dianerſtamm Amerikas ſie beſitzen höchſt ergiebige Petro
leumquellen die ihnen im erſten Halbjahr 1920 ein Ein
kommen von 160 Millionen Dollars brachten Trotzdem
iſt unſeren ſchönen Leſerinnen das Auswandern nach Okla
homa wenig zu empfehlen da die Oſagen fl vneißen
Damen heiraten

Feitungscafé
Von

Hans Bauer
Nachdruck verboten

Jener dort lieſt gründlich und bedacht Hauptſächlich die
erſten Seiten Sein Auge blitzt Strenge Er hat Be
herrſchung Seine Möenen ſpiegeln nicht wider was er lieſt
Er legt beſonderen Wert auf Berlin Er reißt die Selten

nicht um Er blättert um Zuweilen legt er zwiſchen
Zigarrenzug und Zigarrenzug eine Andächtigkeitspauſe Und
qualmt dann den Rauch doppelt ſtark beraus Jch irre mich
nicht Jeder Zoll an ihm iſt der poli iſche Bürger

Der Behäbige am runden Tiſch lieſt augenblicklich gar
nicht Seine Blicke pendeln nervös von der Uhr über
dem Spiegel zu der Eingangstür Er ſcheint auf etwas zu
warten Nun öffnet ſich die Tür und der Zeitungsmann
mit der Abendausgabe kommt Der Behäbige ſtürzt ihm
entgegen Zückt einen Zwanziger und ſetzt ſich gar nicht
erſt wieder hin ſondern lieſt gleich ſtehend Aber nicht
die erſte und nicht die zweite Seite Bewahre Auch nicht
eines Blickes würdigt er ſie Er ſucht nur eine Zahl auf der
letzten Seite Eine allereinzige kleingedruckte Zahl Mit
zitternden Fingern ſucht er ſie und hat ſie jetzt Um ſeine
Mundwinkel zuckt es ſchmerzlich Er knüllt die Zertung
nun zuſammen Sie hat keinen Wert mehr für ihn Lang
ſam trottet er ſeinem Platz wieder zu Jch diagnoſtiziere auf
Bör enſpekulant

Der blühend Junge am Fenſter hat eine Vorliebe für
dik untere Hälfte der zweiten Seiten Für die Feuilletons
Er lieſt mit Gebärde Betont und unbetont Eben kräu
ſelt ein verächtlich höhniſches Lichein um ſeine Augenwim
pern Las er einen Anti Dada Artikel Las er eine Ab
lehnung des Expreſſionismus Las er ſonſt etwas über
das er ſeit Säuglingsjahren hinaus iſt Nun wech elt
ſein Lächeln in Ernſt hinüber und ſti le Beſried igung Spriht
Hülſenbeck demnächſt oder Haſenclever Er bläctert nicht
er ſchmeißt nicht die Seiten um Er wendet um Sanft
und äſthetiſch

Da lob ich mir jenen der dort an der langen Reihe
der Zeitungshalter ſteht Er hängt die Zeirungen gar nicht
erſt ab Er lieſt nur ſekundenlang in jeder Und in jeder
nur eine ganz beſtimmte Stelle Platſch iſt ſie wieder
zugeklappt Und er wendet ſich zur nächſten Und ſchlägt die
Hauptblattſeite um Ein Zuck der Augen Schon platſcht
er die Zeitung wieder zu und greift die nächſte auf und hat
ſchon wieder ſein Wiſſen geſtillt und guckt in die nächſte
Er guckt immerzu nur Er lieſt nicht Manchmal verweilt
er doch einige Augenblicke Er überfliegt da etwas Wohl
einen Artikel von ſich ſelbſt Jch ſchätze Alter routinierter

namhafter Literat der die Konkurrenz nicht der Mühe
des Leſens würdigt Jhm kommt es nur auf die Namen
und die Ueberſchriften an Er iſt dann ſchon im Bilde

Die Kleine neben mir ich bin noch nicht recht im
klaren Sie lieſt Witzblätter Nun ja Das läßt noch auf
nichts ſchließen Sie lieſt ausführlich Verweilt lange auf
einer Seite Damit iſt auch noch nichts geſagt Jetzt ſchmiert
ſich ein Lachen auf ihre Lippen Ein breites inniges hand
feſtes Lachen Da welß ich genug wer noch breit innig und
handfeſt beim Witzblattle en lacht lieſt weder viel Wizz
blätter noch viel anderes Viel Lektüre ſtumpft ab Viel
Lektüre erzieht Beherrſchung der Gefühle an JIrgendeine
Kleine alſo Keine literariſche Kleine

Am Nebentiſch hat eine ältere Frau eine Annoncenſerte
aufge chlagen vor ſich liegen Sie notert aus ihr etwas in
ein Buch Zimmervermieterin Jnhaberin eines preiswert
zu verkauſenden Kinderwagens Stellungsloſe Kontoriſtin
Nichts von alledem Nein nein gewiß nicht Denn ſie zückt
eben einen Füllfedrhalter und ſchnörkelt ch as auf ein
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Briefpapier auf ein Briefpapier das bis zu mir nach
Patſchuli mufft Auf ſolches Briefpapier aber Nein
nein ſtellungsloe Kontoriſtin ganz gewiß nicht Stellen
wir alſo feſt Heiratsluſtige Jungfer

Und dort gibt es noch den Herren zu beängen der jahr
aus jahrein nur die Verbandszeitſchrift der Knopfinduſtriel
len lieſt und die alte Madam die hier täglich die Romanfort
ſetzungen von 17 Tageszeitungen hinunterwürgt und den
bärtigen Ge ellen der ſeine geſamte politiſche literariſche
und ſozial ökonomiſche Bildung aus dieſem Café bezogen
hat und den Ober der die Turf Tips von 6 Fach und 27
anderen Zeitungen täglich auswendig lernt und von vorn
nach hinten und von hinten nach vorn herſagen kann und

und undZeitungseafé liebes Zeitungscafé ſie leſen alle mit ver
ſchiedenen Zungen und verſchiedenen Augen deine Leute
Aber es iſt mir immer als ſei ihnen allen irgendeine
große Hoffnung gemeinſam ſei ſie nun auf eine aller
einzige kleingedruckte Zahl gerichtet oder auf ein Jnſerat
oder einen Artikel oder irgend ſonſt etwas

Und fernes Donnern der Rotations und Linotype
maſchinen begleitet dieſe Hoffnungen durch die Jahrzehnte
und Jahrhunderte

Fwiſchenfall
Eine kurze Klno Geſchichte von

C K Roclnighoff
Nachdruck verboten

Die große Tragödie war gefilmt Konrad der Held
des Dramas befand ſich mit Lya ſeiner Partnerin es ſpielt

hier keine Rolle ob ſie es nur im Film war beim Direktor
der Luna Lichtſpiele

Heute abend, ſagte Konrad iſt alſo unſere Urauf
führung Und da hätten wir

Ja und da haben wir eine Bitte an Sie Herr Direktor,
fuhr Lya fort Sie ſollen die armen dreißig Taubſtummen
aus der Anſtalt einladen

Was Dreißig Freiplätze knirſchte der Direktor
Konrad meinte gerührt

Mein armer Bruder von Geburt an taub und ſtumm
iſt unter ihnen Von ihm weiß ich wie dieſe Bedauernswerten
die Wohltat geiſtigen Genuſſes empfinden würden

Ach ja hauchte Lya
Ausgeſchloſ,en donnerte der Direktor Dreißig Frei

plätze Canz ausgeſchloſſen Höhſtens Jch meine
Vielleicht eine Ileine Preisermäßigung Es ließe ſt be
ſprechen

Kurz man einigte ſich auf halbe rpPeiſe

Still und ernſt zogen die Dreißig an den Reihen fröhlick
ſchwatzender Menſchen vorbei ſetzten ſich ſtill und ernſt

Das Drama begann
Konrad und Lya ſaßen in ihrer Loge Waren froh dieſen

Aermſten eine Wohltat erwieſen zu haben
Indes verdſch eten ſich die Lichtſtrahlen zum hochdrama

tiſchen Gewirr Der Film war ohne Zwei el ſehr ſehr gut
Still bewegt ſahen die Dreißig wie der edle Graf Konrad

hinterm Kirchenpfeiler der Trauung ſeiner Herzallerliebſten
Lya beiwohnt

Hie und da ſchluckzte jemand im Publikum
Dann kam die groß angelegte Sterbeſzene
Berggipfel Alpenglühen Rauhe Bergler Touriſten

Lya über ſterbendem Konrad Erſchülternd
Da ht ein Ruck durch die Dreißig Sie ſchubſen ein

ander in die Hüſten Lächeln Lachen Pruſten
Das Publikum wird abgelenkt Nächelt Lacht laut
Konrad und Lya in der Loge krerdebleich
Der Direktor raſt
Der Fim fält durch

mit

Seither wird bei den Aunahmen der KonradLyaFilm
geſeliſchaft hölliſch aufzepaßt daß die Darſteller während
dramatiſcher Szenen keinen Ulk reden wie etwa Konrad in
der Sterbeſzene auf dem Berggipfel

Lyeken hafte och die Stullen mi
Die Dreißig halten s ihm von den Lippen geleſen
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